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Handschellen (Schuhe) an je eine Hand aufgestülpt und bei den
Tanz-Evolutionen aneinander geschlagen«. 1 ) Das erscheint mir ganz

unmöglich; ohne allen Zweifel werden die Glocken, die nicht durch einen

Bügel verbunden sind, sondern in einen gemeinsamen Stiel auslaufen, an
diesem gefasst und dann entweder mit einem Schlägel bearbeitet oder
gegen ein zweites Glockenpaar geschlagen. Holubs Angabe beruht umso
wahrscheinlicher auf einem Missverständniss, als er die Handhabung der

Glocken nicht selbst gesehen hat, sondern nur nach Hörensagen berichtet.

Abb. 158. Hölzerne Kuhglocke Äbb. 159. Holzglocke der Bakundu Abb. 160. Doppel-
der Wangin do. (III C 3673). l U a) Längsschnitt; glocke aus Holz.
(III E 4428). */«• b) Ansicht von unten. Vs- Unguu (III E

4998). Vs-

Wir kommen nun zu den eigentlichen Glocken, den Glocken

mit einem Klöppel. Dieselben bestehen ebenso wie die klöppellosen aus

Fruchtschale, Holz oder Metall (meist Eisen, auch Messing). Gelegentlich
werden auch andere Stoffe verwendet, so besitzt das Berliner Museum eine

Glocke aus einer Schildkrötenschale mit einem Holzklöppel (Nordwest-

Kamerun).
Die Formen der Holzglocken variiren ausserordentlich; ich bilde hier

nur zwei ab, die zugleich Beispiele aus zwei sehr häufigen Typenreihen
abgeben. Die Klöppel — einer oder mehrere — hängen an einer quer

durch die Glocke gezogenen Schnur. Der Hohlraum der Glocke ist ent

weder einheitlich wie bei Abb. 158, oder er ist in zwei oder auch mehrere

Kammern getheilt, so dass jeder Klöppel seinen eigenen Raum hat (Abb.
159). Auch hölzerne Doppelglocken giebt es, bei denen aber die beiden

&gt;) Holub, Eine Kulturskizze des Marutse-Marabuuda-Reiches. Wien 1879. S. 143
(Fig. 75).


